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Inſeraten Annahme bis 9 Uhr Vormittags. Größere Jnſerate Tags zuvor.

Amtliche Bekanntmachung.
Die Maul und Klauenſeuche unter dem Rindviehbeſtande des Gutsbeſitzers Kolbe in Starſiedel iſt erloſchen.
Dehlitz a/S., den 28. Mai 1883. Der Amtsvorſteher.

Deutſcher Reichstag.
Sitzung Dienſtag 29. Mai 1883.

(Abendſitzung

Der Reichstag erledigte am Dienſtag in einer
Abendſitzung von 8--11 Uhr den Reſt des Krankenkaſſen-
geſetzes ohne weitere erhebliche Debatte. Die Hauptab-
ſtimmung über das ganze Geſetz wird in einer der nächſten
Sitzungen vorgenommen werden.

Sitzung Mittwoch 30. Mai 1883.
Jm Reichstage wurde die dritte Berathung der

Gewerbe Novelle fortgeſetzt und namentlich die Beſtimmungen
über den Hauſirhandel berathen und mehrfach die Beſchlüſſe
zweiter Leſung geändert und weitergehende Beſchränkungen
nach dem Antrage Ackermann (Konſ.) angenommen,
während der Antrag Baum bach (Lib.) überall abgelehnt
wurde. Größeren Beſchränkungen wurde namentlich der
Colportagebuchhandel unterworfen nachdem die Abgg.
Stöcker und Köller, ſowie der Reg Commiſſar Bö
decker ſich ſehr lebhaft für dieſe Beſchränkung ausgeſprochen,
Richter Hagen, Baumbach und Kapp dieſelbe aber
bekämpfe haben. Donnerſtag 12 Uhr findet die Geſammt-
abſtimmung über die Krankenverſicherung und demnächſt
Fortſetzung der eben abgebrochenen Berathung ſtatt. Schluß
6 Uhr.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Sitzung Mittwoch 30. Mai 1883.
Das Abgeordnetenhaus erledigte am Mittwoch

zahlreiche Petitionen. Einige Simultanſchulpetitionen wurden
von der Tagesordnung abgeſetzt, während eine Petition betr.
die Einſchränkung der Gefängnißarbeit durch motivirte
Tagesordnung erledigt wurde. Donnerſtag 9 Uhr kommen
kleine Geſetzvorlagen zur Berathung.

Telegraphiſche Nachrichten.
Breslau, 30. Mai. Nach einer Meldung

der Schleſiſchen Volkszeitung iſt der Fürſt-
erzbiſchof von Olmütz, Kardinal Für-
ſtenberg, in Hotzenplotz vom Schlage
getroffen worden und hat die Sterbe-
ſakramente empfangen.

Rendsburg, 30. Mai. Die Geſammt-
Synode der lutheriſchen Kirche von Schleswig-
Holſtein wählte den Grafen Rantzau zum Prä-
ſidenten und beſchloß, Sr. Majeſtät dem Kaiſer

un Ausdruck ihrer Ehrfurcht, Liebe, Verehrung
und Treue telegraphiſch zu übermitteln.

Faris, 30. Mai. Graf Peter Schuwaloff
iſt geſtern Abend von hier nach Berlin gereiſt.

St. Petersburg 30. Mai. Der heutige
Regierungsanzeiger veröffentlicht eine weitere
Liſte von Auszeichnungen. Jn derſelben
iſt die Verleihung von Orden und Titeln an
eine größere Anzahl von Würdenträgern der
lutheriſchen und katholiſchen Kirche beſonders
bemerkenswerth. Ferner eine Reihe von Or-
densverleihungen an Großinduſtrielle wegen ihrer
Verdienſte um den Handel und die Jnduſtrie
Rußlands es befinden ſich darunter viele
deutſche, ſowie etliche öſterreichiſche, engliſche und
franzöſiſche Unterthanen.

MWoskau, 30. Mai. Geſtern fand das
zweite größere Diner bei dem deut-
ſchen Botſchafter ſtatt. Auf dem ge-
ſtrigen Ballfeſt bei dem General- Gouverneur
verweilte das Kaiſerpaar zwei Stunden und
wurde bei der Anfahrt und auf dem ganzen

Die beiden grauen Hüke.
[16) Erzählung von Jwan Sternwald.

(Nachdruck verboten.)

Helene war faſt immer von einem großen
Kreiſe Damen und Herren umgeben, und es
dauerte lange, bis es Bertram möglich war, ſich
ihr allein zu nähern und ungeſtört einige Worte
zu ihr zu ſprechen. Er trat entſchloſſen auf ſie
zu und mit einem Blick inniger Theilnahme und
einer Stimme, deren leiſes Zittern ſeine Auf-
regung verrieth, ſagte er zu Helenen:

„Verzeihen Sie, gnädige Frau, einem Manne,
welcher das Andenken an eine Bekanntſchaft aus
glücklichen Jugendtagen nicht hat aus ſeinem
Herzen reißen können verzeihen Sie, wenn meine
Frage, nur hervorgerufen durch innige Theil-
nahme, Sie etwa verletzen, wenn ſie unangenehme
Erinnerungen in Jhnen wachrufen ſollte. Sie
ſind nicht glücklich, gnädige Frau

Helene hatte ihn ernſten Blickes bis zu
Ende angehört; immer forſchender, immer durch-
dringender ruhte ihr Auge auf ihm, als ſie ihm
langſam und, wie es ſchien, jedes Wort ſorg-
fältig abwägend antworkete:

„Jch will Jhnen nicht verhehlen, daß ich
dieſe Frage, wenn ſie ein Fremder an mich
richtete, ein Menſch, den ich vielleicht heute zum
erſten Male ſehe, daß ich dann dieſe Frage und
den Frager erſtaunt und empört zurückweiſen

wiürde! Sie wollen nicht als Fremder fragen, Sie
beanſpruchen dieſes Recht auf Grund alter Be
kanntſchaft, ich ſage es Jhnen offen: da ſetzt
mich dieſe Frage noch mehr in Erſtaunen! Er

lauben Sie mir eine Gegenfrage: Sind Sie
denn glücklich

„Jch gnädige Frau Soweit angeſtrengtes
Studium in einer heißgeliebten Wiſſenſchaft, ſo
weit einiger Erfolg in der erwählten Laufbahn
den Menſchen glücklich machen kann, ſo weit
glaube ich es zu ſein.“

„Sie mißverſtehen meine Frage,“ entgegnete
Helene, „oder Sie wollen ſie nicht verſtehen;
dies Glück meine ich nicht ich glaube auch nicht,
daß Sie ein Mann ſind, der darin volle Be-
friedigung fände. Jch meine das Glück in Jhrer
Häuslichkeit, in Jhrer Familie, an der Seite
Jhrer Gattin

„Jch erſtaune, gnädige Frau, ſchon
vorhin Jhr Gemahl jetzt Sie ſelbſt
wie kommen Sie darauf? Jch bin nicht ver-
heirathet, bin es niemals geweſen und werde es
niemals ſein.“

Helene ſah ihn lange ſtarren Blicks, wie
von böſen Ahnungen befallen, an. Endlich ſagte
ſie mit zitternder Stimme mühſam die Worte
hervorſtoßend:

„Und Jhre Verlobung
gegangen

„Meine Verlobung?“ rief Bertram erſchreckt,
„was ſoll Alles? Jch war noch jung an
Jahren,“ fuhr er fort, als Helene ſich abwandte
und ſchwieg, „ſehr jung, ich war noch auf der
Schule, da gewann ich ein Mädchen lieb; ich
liebte ſie mit der ganzen Gluth eines jungen,
ſtarken, unverdorbenen Herzens es war meine
erſte Liebe und meine letzte; ein Anderer führte
ſie heim wie das oft im Leben ſo geht

alſo zurück-

ſie verließ mich, ſie wurde mir genommen; aber
was man mir nicht nehmen konnte, das war
die Liebe in meinem Herzen, ich habe ſie treu
bewahrt und niemals er konnte nicht weiter,
er blickte auf und ſah auf Helene, die bleich wie
der Tod, beide Hände krampfhaft gegen ihr Herz
drückend, neben ihm ſaß „Was iſt Jhnen,
um Gottes willen, gnädige Frau, Helene!“

„Gehen Sie, verlaſſen Sie mich!“ flehte ſie.
„So nicht, Sie ſind krank, erklären Sie.
„Sie werden Alles erfahren, nur jetzt nicht!

jetzt nicht! Verlaſſen Sie mich! Wenn Sie
mich. Wenn Sie

Die Stimme verſagte ihr. Bis ins Jnnerſte
erſchüttert verließ Bertram das Haus.

Am andern Morgen in früher Stunde
wurde ihm durch die Poſt ein Brief überbracht.
Er öffnete das Couvert; es enthielt nur einen
vergilbten Zettel, offenbar von einem alten Briefe
abgeſchnitten. Klopfenden Herzens durchflog ihn
Bertram. Er lautete:

„Meine liebe Nichte!
Du erinnerſt Dich gewiß noch des Ge-

ſprächs, welches wir bei meiner letzten An
weſenheit in G. mit einander hatten. Auch
ich hatte es nicht vergeſſen, und ſo war denn
für mich eine Nachricht von Jntereſſe, die mir
geſtern ganz zufällig zu Ohren kam. Jch
theile ſie Dir ohne Umſchweife mit, denn ich
erwarte und weiß, daß Dein Stolz als Weib
und als eine Liebenau keine verwerfliche,
weichliche Regung in Deinem Herzen auf-
kommen laſſen wird. Dein „getreuer“ Bertram,

„ewig der Deine!“ ſo hat er Dir ja wohl
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Wege vom Volke mit Kürmiſchen ſo weit gefördert, daß binnen Kurzem die Dele-
Hurrahs begrüßt. Der Kaiſer tanzte eine girten eider Vertragsmächte zuſammentreten
Quadrille mit der Erzherzogin Karl Ludwig und werden, um das eigentliche Reviſionswerk in
mit der Tochter des General-Gouverneurs, die Angriff zu r Deutſcherſeits iſt der frühere
Kaiſerin tanzte mit dem Feſtgeber und dem
Erzherzog Karl Ludwig. n

Deutſches Reich.
Berlin, den 30. Mai 1883.

Vom Hofe. Geſtern nach dem Diner
machte der Kaiſer mit dem Prinzen Wilhelm
von Preußen vor deſſen Rückkehr nach Potsdam
noch gemeinſam eine kurze Spazierfahrt und be
ſuchte dann am Abend das Theater. Nach dem
Schluß der Vorſtellung war im Königl. Palais
eine kleinere Theegeſellſchaft. Die große Früh-
jahrsparade auf dem Tempelhofer Felde fand
heute bei prächtigem Kaiſerwetter wie alljährlich
vor dem oberſten Kriegsherrn ſtatt. Auch die
Kaiſerin wohnte nebſt den übrigen Prinzen und
Prinzeſſinnen dem glänzenden Schauſpiel bei.
Der Kaiſer wird ſeine Sommerreiſen Mitte
Juni antreten.

Von mehreren Blättern wird ge-
meldet, der Herzog Paul von Mecklenburg,
der Bruder des Großherzogs und Gemahl der
(kath.) Prinzeſſin Windiſchgrätz, ſei zum Katho
licismus übergetreten.

Die Wahlprüfungskommiſſion des
Reichstages hat den Antrag auf Ungültig-
keitserklärung der Wahl des Abgeordneten Prinz
Handjery (Kreis Teltow) mit 6 gegen 6 Stim-
men abgelehnt.

Der heutige Reichs- und Staats-
Anzeiger meldet die Ernennung des Ober-
präſidenten a. D. von KleiſtRetzow zum Wirkl.
Geheimen Rath mit dem Prädicate Excellenz.
Als Herr v. KleiſtRetzow geſtern in der Abend-
ſitzung des Reichstages den Sitzungsſaal betrat,
fand er, wie die N. P. Z. mittheilt, auf ſeinem
Platze das betreffende Kabinetsſchreiben vor.

Die Unfall-Verſicherungs-Kom-
miſſion des Reichstages hat die Berathung
des Geſetzentwurfs jetzt auf's Neue begonnen.
Zu prinzipiellen Abſtimmungen iſt es bisher noch
nicht gekommen.

Die Verhandlungen über eine Re-
viſion des deutſchtürkiſchen Zolltarifs ſind jetzt

Generalkonſul in Odeſſa, Herr Gillet, zum Kom
miſſar für dieſe Verhandlungen beſtimmt.

Jm preußiſchen Abgeordneten-
hauſe wird die zweite Berathung der Kanal
vorlage Ende dieſer oder Anfangs nächſter Woche
und zwar doch in Abweſenheit des Miniſters
Mayhbach ſtattfinden.

Aus Norderney wurden vor einigen
gen Streitigkeiten zwiſchen deutſchen und eng-
iſchen

des deutſchen Kanonenbootes „Drache“ nothwendig
machten. Als dies letztere eintraf, waren die
Engländer aber verſchwunden. Es dürfte nach
träglich ſchwierig ſein, die Betreffenden zur
Rechenſchaft zu ziehen.

Ausland.
Oeſterreich-Ungarn. Bei den galizi-

ſchen Landtagswahlen ſiegten die Kandidaten des
Zentralkomitee's.

Frankreich. Die Kulturkampfdebatte hat
jetzt auch im Senat Boden gefunden. Seitens
der Regierung wird aber tapfer der alte Stand-
punkt behauptet. Aus Tonkin liegt nichts
Neues von Belang vor.

Jtalien. Die vatikaniſche Preſſe pole-
miſirt, nach wie vor, eifrig gegen Preußen. Das
Journal de Rome hält es für gerathen, die
Verhandlungen überhaupt abzubrechen, und be-
zeichnet die Anträge Preußens als eine unwür-
dige Behandlung der Kirche, die keine Sympathie
bei den Katholiken in Deutſchland finden werde.
Es wird dadurch alſo die ablehnende Haltung
der Curie nur in neuer Form feſtgeſtellt.

Großbritannien. Das Unterhaus hat
die Bill über das Pachtrecht nach ſiebenſtündiger
Berathung angenommen.

Rußland. So ganz ruhig iſt die Krön-
ungsfeier in Rußland doch nicht überall ver-
laufen. Speziell in Petersburg iſt es zu aller
dings wohl freundſchaftlich gemeinten Pöbel-
tumulten gekommen, welche doch eine Beſchränkung
der Feſttage nothwendig machten. Als ein

iſchern gemeldet, welche die Entſendung

wegen militäriſcher Vergehen herabgemindertwerden. Die lückwünſchungscour in Moskau

wurde auch am Dienſtag noch fortgeſetzt. Am
Abend fand Gala Vorſtellung im Theater ſtatt.

Orient. Der rumäniſche Geſandte Fürſt
Ghika iſt nach London abgereiſt. Derſelbe

dürfte die Antwort der rumäniſchen Regierung
auf die Note Lord Granvilles wegen des Londoner
Donau- Vertrages überbringen.

Aus Stadt, Kreis, Provinz u. Amgegend.
Merſeburg, 31. Mai 1883.

8 r Auf dem Exercierplatzehierſelbſt kamen vorgeſtern bei der Beſichtigung
unſerer Garniſon durch die Herren Excellenz
v. Grolmann und Oberſt v. Thiele 5 Mann der
3. Escadron beim Ueberſetzen der Hinderniſſe
zum Fall und trugen leichte Verwundungen
davon.

o [Herbſtmanöver.] Ueber die definiti-
ven Dispoſitionen bezüglich der in unſerer Ge-
gend ſtattfindenden Herbſtmanöver des vierten
Armeecorps verlautet aus ſicherer Quelle Fol-
gendes: Am 14. September große Parade bei
Roßbach de bataille, am 15. September Corps-
manöver am 16. September Ruhetag, am 17.,
18. und 19. September Feldmanöver des Corps
gegeneinander. Während dieſer Zeit wird Se.
Majeſtät der Kaiſer ſein Hauptquartier im hie-
ſigen Schloſſe aufſchlagen und wird Allerhöchſt
deſſen Ankunft in unſerer Stadt am 13. Sep-
tember Abends erfolgen.

s e a c an Herr ProfeſſorBöning, der Königlich Sächſiſche Zauberkünſtler
und Bauchredner, wird am Sonntag hier ein
treffen um einige Vorſtellungen im Tivoli zu
geben. Der Herr Profeſſor iſt in ſeiner Kunſt
ſo weit vorgeſchritten, daß er bei vollſtändiger
Beleuchtung und unbedecktem Tiſche ſeine
Zaubereien vor dem Publikum ausübt. Groß-
artig ſind vor allem die „Geiſtererſcheinungen“
ohne Spiegel und reflektirte Lichte und ohne
allen Spiritismus. „Mediums“ braucht der
Herr Profeſſor nicht, obgleich er uns ſo aus
freier Hand bei ſeinem Geſchäftsbeſuche ein ganz
niedliches Stückchen mit dem allmächtig „zirkuliren
den Medium“ vorhexte, indem er ohne weiteres
einen Preußiſchen Thaler an der Fingerſpitze
ſchweben ließ. Aus Zeitungsberichten, die unsGnadenakt iſt auch eine Verordnung des ne i erſehen wir die Reichhaltigkeit ſeines

miniſters zu bezeichnen, durch welche die Strafen Programms und des eingeheimſten Beifalls in

geſchworen dieſer Bertram alſo hat ſich
verlobt verlobt mit einem zwar nicht
hübſchen und noch weniger liebenswürdigen
oder gebildeten Mädchen, die dafür aber das
Gute hat, daß ihr Vater einer der reichſten
Fabrikanten der Hauptſtadt iſt. Was Dein
Andenken bei ihm verdrängt hat, iſt unter
dieſen Umſtänden nicht ſchwer zu errathen.
Helene! Dieſer Menſch iſt es wahrlich nicht
werth, daß Du auch nur eine Minute um ihn
trauerſt. Denke, was Du Deinem Geſchlechte,
Deiner Familie ſchuldig biſt, und ich hoffe,
daß Du die Vorſchläge, welche ich Dir damals
machte, jetzt ruhiger erwägen und recht an-
nehmbar finden wirſt.“

Hier endete der Zettel, und mehr bedurfte
Bertram nicht, um klar zu ſehen, wie Alles ſo
gekommen. Alſo war es ein Schritt der Ver
zweiflung, des beleidigten Stolzes, der Helenen
an Hannibals Seite gebracht hatte. Die un-
glückliche Verkettung von Umſtänden und Jrr-
thümern, wie war ſie entſtanden? War der
Schreiber oder die Schreiberin des Briefes etwa
durch die Namensähnlichkeit ſelbſt getäuſcht wor
den, oder war Helene abſichtlich betrogen Was
half es jetzt dem nachzuſpüren und nachzu-
rübeln; das konnte nur neues Unglück, Un-frieden und Ungemach über die Geliebte bringen.

Sie war und blieb ihm verloren, obwohl er
wußte, daß auch ſie ihn noch liebte. Wäre dies
nicht der Fall geweſen, dann hätte er es er-
tragen können, in ihrer Nähe zu weilen, aber
jetzt, wo auch ihr Herz die alte Liebe bewahrt
hatte, traute er ihr die Stärke nicht zu, mochte
er ihr und ſich nicht die ewige Qual verurſachen,
vor der Welt eine Rolle zu ſpielen, bei der das
S verbluten mußte. Und etwa in unerlaubter

iſe ſich der Liebe Helenens zu erfreuen, das
ließ ſein eigener ehrenhäfter Charakter nicht zu,

und darin würde auch davon war er mit
Recht überzeugt Helene niemals gewilligt
haben. Bertrams Entſchluß war bald gefaßt;
er löſte unter einem Vorwande ſein. Verhältniß
zu dieſer Univerſität und eilte zu der andern
Hochſchule, welche ebenfalls gewünſcht hatte, ihn
als Lehrer für ſich zu gewinnen.

Wieder iſt ein Jahr vergangen und wieder
befinden wir uns in der Univerſitätsſtadt. Doch
diesmal ſind es nicht die glänzend erleuchteten
Räume des Rectors, welche unſer Jntereſſe er-
regen, nein es iſt ein Ort, an welchem keine
Fröhlichkeit, kein Jubel herrſcht, deſſen Bewohner
aber auch nicht zu leiden haben von Mißgunſt,
Bosheit und Unglück. Wir ſind auf dem Fried-
hofe der Stadt und folgen einem Manne, der,
wie ermüdet von langer Wanderung, langſam
zwiſchen den Gräbern dahinſchreitet und ſuchend
umherblickt. Endlich ſcheint er gefunden zu
haben, was er ſuchte; er machte vor einem Grabe
Halt; ein ſtattliches Denkmal ſchmückt daſſelbe
und in großen Lettern leuchtet vor ihm der
Name „Helene.“ Der Wanderer beugte ſich
nieder und legte einen Jmmortellenkranz auf
den Hügel. Wie in ſtillem Gebet oder ſtiller
Betrachtung ſtand er dann lange, lange ſinnend
da, den Blick ſchwermüthig auf den Namen
„Helene“ gerichtet. Eine einſame Thräne ſtahl
ſich aus ſeinem Auge und rollte ſchwermüthig
nieder in den Bart, deſſen frühzeitiges Grau
wenig übereinſtimmte mit der ſonſt noch ſo
jugendlichen Erſcheinung. er Jahre waren
jetzt verfloſſen, ſeitdem derſelbe Name demſelben
Manne einen Strom von Thränen entlockt; da
mals floſſen ſie noch reichlicher in den Kämpfen
und Leiden der Welt, in der Angſt und Noth
des Lebens war dieſe Quelle verſiegt, und es
mußte ein tiefes Weh ſein, dem es gelang, dieſem

Auge auch nur einen Tropfen auszupreſſen. Doch

in dieſer Thräne floß die beſte Kraft, floſſen die
Jahre des Lebens dahin.

Lange hatte Bertram ſo, in tieftrauriges
Nachdenken verſunken, geſtanden, als er durch
ein leiſes Hüſteln aus ſeinem Sinnen aufge-
ſchreckt wurde.

Er blickte ſich um; ihm zur Seite ſtand
eine ſeltſame Erſcheinung, eine hagere, blaſſe
Geſtalt, ein ſchwarzes Käppchen bedeckte das
ſpärliche, graue Haar, die großen waſſerblauen
Augen waren mit trüben Ausdruck auf Bertram
gerichtet, die Hände ſtützten ſich auf ein Grab-
ſcheit; es war der Todtengräber. Neben ihm
ſtanden einige Blumentöpfe.

„Der Herr verzeihen,“ begann er mit ſeiner
Stimme, als ſich Bertram zu ihm umwandte,
„aber der Herr Rittmeiſter ſchickte eben dieſe
Töpfe, ich möchte ſie gerne bald einſetzen, ich
warte ſchon lange, wollte den Herrn nicht
ſtören. Der Herr iſt wohl auch ein Verwandter,“
fuhr er redſelig fort, mit ſeiner Arbeit beginnend,
„ja, ja, die arme Frau, der arme Mann eigent
lich recht gut, daß ſie ſtarb, ſie hat viel gelitten,
ja, ja, wer kann das Alles ergründen Schwind
ſucht, galoppirende, ſagen die Aerzte; die Leute
erzählten, ſie ſtarb am gebrochenen Herzen. Wer
kann's wiſſen Jch nicht, der Herr auch nicht.“

Schon lange war der alte Todtengräber
verſchwunden, aber noch immer ſtand Bertram
regungslos auf ſeinem Platze. Es dunkelte
bereits, als er ſich mit einem energiſchen Ent-
ſchluß losriß und langſam dem Ausgange zuſchritt.

„Der Alte hat Recht,“ ſagte er zu ſich
ſelbſt. „Wer das Alles ergründen könnte! Wer
ergründen könnte, warum das Alles ſo gekommen
iſt, ſo kommen mußte!“

Ende.



Proſa und in Verſen, ſo daß auch hier das
Publikum auf ergötzliche Unterhaltung an den
Zauberabenden rechnen kann.

o. (Glücklicher Sturz Mit Anſtreichen
der Blitzableiter an den hieſigen Domthürmen
beſchäftigt, ſtürzte am vergangenen Sonnabend
der Zimmergeſelle Klein von hier aus der be-
trächtlichen Höhe herab und rollte auf das Dach
der Kirche aufſchlagend in eine Waſſerrinne, wo
er liegen blieb und außer dem wahrſcheinlich
nicht geringen Schrecken, nur eine Fußver-
ſtauchung davon trug.o. gurchtbar gequetſcht] wurde ein
Arbeiter am Mittwoch Vormittag in der Blancke
ſchen Fabrik dadurch, daß beim Heben einer
Form der Verunglückte das Uebergewicht bekam,
hinſtürzte, und die ſchwere Maſſe ihm den W
zermalmte. Der Bedauernswerthe wurde ſofort
nach Hauſe befördert.

p. [Verunglückt]) iſt am Mittwoch
Nachmittag bei dem Bau am Schützenhauſe der
Handarbeiter Kunath von hier. Derſelbe ſtürzte
von dem daſelbſt aufgeführten Gerüſt herab,
ſchlug mehrmals auf Nachbardächern auf und
fiel dann zu Boden. Dem anſcheinend ſchwer
Verletzten wurde ſofort ärztliche Hülfe zu theil.

o Papiergeld.] Obgleich mit der Aus
abe der neuen Zwanzigmarkſcheine auch die

Beſchreibung der neuen Fünfmarkſcheine veröf-
fentlicht worden iſt, wird die Ausgabe der letzte
ren noch längere Zeit ausgeſetzt bleiben, da der
Umlauf der jetzt verbreiteten Scheine zuvor noch
weiter ermäßigt werden ſoll. Wenn auch die
Reichskaſſen früher angewieſen worden ſind, die
bei ihnen eingehenden Fünfmarkſcheine nicht
wieder in den Verkehr zu bringen, ſo hat ſich
doch ergeben, daß immer noch etwa für 22 Mill. M.
ſolcher Scheine umlaufen. Nun liegt es, wei-
terem Vernehmen nach, in der Abſicht, die
neuen Fünfmarkſcheine nicht eher auszugeben,
als bis der Umlauf der jetzt geltenden Scheine
bis auf 10 Millionen Mark herabgegangen ſein
wird, worüber immerhin wohl noch ein Jahr
vergehen dürfte.

S Der Fliederſ (im gewöhnlichen Leben
fälſchlich Hollunder genannt) ſteht gegenwärt'g
in ſeiner Blüthenpracht da, ſo daß mancher nicht
umhin kann, ſich ein Sträußchen von Bäumen
und Sträuchern abzureißen, wobei letztere meiſtens
beſchädigt werden. Dieſes Abpflücken qualifizirt
ſich aber als Diebſtahl bezw. Sachbeſchädigung
nach S 303 des Strafgeſetzbuches, welcher lautet:
„Wer vorſätzlich oder rechtswidrig eine fremde
Sache beſchädigt oder zerſtört, wird mit Eeld-
ſtrafe bis zu eintauſend Mark oder mit Gefäng-
niß bis zu zwei Jahren beſtraft.“ Geſchieht die
Beſchädigung an Gegenſtänden, welche zum
öffentlichen Nutzen oder zur Verſchönerung
öffentlicher Wege, Plätze oder Anlagen dienen,
ſo tritt nach S 304 des Strafgeſetzbuches Ge-
fängniß bis zu drei Jahren oder Geldſtrafe bis
zu eintauſendfünfhundert Mark ein. Auch der
Verſuch iſt in beiden Fällen ſtrafbar, doch tritt
die Verfolgung im erſten Falle nur auf An-
trag ein.

(Gelegentlich des Kündigungs-
termins zum Dienſtbotenwechſel] machen
wir darauf aufmerkſam, daß die Herrſchaft nicht
verpflichtet iſt, ihrem Geſinde vor Ablauf der
Dienſtzeit das Dienſtbuch oder einen Entlaſſungs-
ſchein einzuhändigen; es genügt vielmehr, um
dem Dienſtboten das Wiedervermiethen zu er
möglichen, eine dahin lautende Beſcheinigung,
daß die Kündigung rechtzeitig erfolgt iſt.

e ns feſt. Das Dölkauer
Miſſionsfeſt wird in dieſem Jahre am Sonntag,
den 10. Juni, gefeiert.

f Patente haben erhalten die Herren: F.
Wundrack in Zeitz auf Neuerungen an Koch-
und Heizöfen, und R. Voigt in Magdeburg auf
einen Nabenbefeſtigungskeil und Keilzieher.

8. Aus dem Geiſelſtrich.] Einer von
den ſechs neuen Dampfkeſſeln, welche die Zucker
fabrik Stöbnitz gegenwärtig aus der Halle'ſchen
Maſchinenfabrik bekommt, blieb am Sonnabend
Abend bei Naundorf ſtecken, da die enorme Laſt
von 400 Ctr. nebſt dem Wagengewicht von 110
Etr. ſo tief in das neue, lockere Pflaſter ein
drückte, daß daſſelbe faſt wellenförmige Bewegungen machte. Zuletzt wurde das Geleiſe s
tief daß auch die 12 ſtarken Pferde das Unge-

thüm nicht mehr fortzubringen vermochten es

wurde ausgeſpannt und übernachtet. Andern
Tages gelang es mit Hülfe ſtarker Winden, das
ſitzen gebliebene Gefährt wieder flott zu machen.
Einem die vorig. Woche über Clobicau dirigirten
gleich ſchweren Keſſel ſoll es in den naſſen Feld
wegen noch ſchlimmer ergangen ſein, da man
den betreffenden Wagen mit Hülfe untergelegter
Eiſenbleche manchen Tag nur 140 Schritte weit
fortbewegen konnte.

[Turnvater Jahn's Haus in
Freyburg a. U. hat ſeine Pforten Vereinen und
Geſellſchaften, ſowie einzelnen Touriſten wieder
geöffnet. Die einladenden Säle, Zimmer und
Logirräume, ſowie die Küche des Wirths
Schulze, ſeine ſelbſtgebauten Weine ſind bekannt.

Wallendorf. Jn einer der letzten Nächte
wurden beim Bäckermeiſter Urban von hier
mittelſt Einſteigens ungefähr 50--60 Hundert
Cigarren, in blauem Papier verpackt, ein
ſchwarzes Portemonnaie mit etwa 2 Mk., ſowie
eine Menge Wäſcheſtücke und einige Juwelen
geſtohlen. Es iſt bis jetzt nicht gelungen, den
Dieb zu ermitteln. Wie aus allen Umſtänden
hervorgeht, muß derſelbe offenbar Lokalkenntniſſe
beſeſſen haben.

Weißenfels. Seit einiger Zeit macht ein
unter Poltzeiaufſicht ſtehender, erſt vor Kurzem
aus dem Zuchthauſe entlaſſener Menſch, Namens
Müller, das Land und namentlich die Dörfer
der nächſten Umgebung unſicher. Jn Starſiedel
hat dieſer Burſche neulich einen eiſernen, jeden-
falls von einem Grabdenkmale abgebrochenen
Kranz zum Kauf angeboten. Wir machen auf
dieſes Jndividuum aufmerkſam und kennzeichnen
daſſelbe durch die Mittheilung näher, daß daſ-
ſelbe mit einem ſogenannten „Buckel“ behaftet iſt.

Weißenſee. Zu dem am 24. und 25.
Juni hier ſtattfindenden Gauturnfeſt des
Kyffhäuſer Turngaues ſind recht zahlreiche
Anmeldungen eingegangen. Der Feſtzug am 24.
Juni iſt 2 Uhr. Die Turnübungen beſtehen
in Reigenaufmarſch, Freiübungen, Riegenturnen,
Turnen der Muſterriegen, Kürturnen. Am 25.
Juni iſt Wettturnen.

MWühlhauſen. Die diesjährige Verſamm-
lung des Thüringer Turnlehrervereins wird
Anfangs Juli hierſelbſt abgehalten werden.

Rordhaujen. Freitag Vormittag halb elf
Uhr ſtürzte die 14 jährige Tochter des Eiſenbahn
wagenwärters Wilhelm Schönfeld (Sangerhäuſer-
ſtraße 51) in Abweſenheit ihrer Eltern aus
einem Fenſter der dritten Etage, mit deſſen
Reinigung ſie beſchäftigt war. Das unglückliche
Mädchen blieb bewußtlos und blutüberſtrömt
auf der Erde liegen es hatte eine tiefe Kopf-
wunde, und eine ſchwere Verletzung des Knies
erlitten. Die Ausſichten auf Erhaltung des
jungen Lebens ſind nur geringe.

Aſchersleben. Jm Monat April wurde
auf dem hieſigen Kaliwerke noch eine Bohrung
vorgenommen, um das Konzeſſionsfeld nach der
Südſeite noch auszudehnen reſp. abzuſchließen,
welche nach ungemein ſchneller Durchbohrung der
oberen Schichten bei 240 Meter Anfangs dieſes
Monats das Salzlager erreichte. Die Bohrweite
beträgt 5 Zoll und iſt man jetzt bereits bis zu
einer Tiefe von 600 Metern gekommen. Dieſes
neue Konzeſſionsfeld ſoll mit den übrigen 11
Konzeſſionsfeldern vereinigt und der geſammte
Bergwerksbeſitz jetzt unter dem Namen „Schmidt-
mannshall“ konſolidirt werden.

Rudolſtadt. Den vielen, das Saale und
Schwarzathal beſuchenden Touriſten und ſpeziell
Sängern wird es angenehm ſein, zu erfahren,
daß in Rudolſtadt am 8. Juli d. J. ein Sänger-
tag abgehalten wird, an welchem etwa 1200
Sänger Theil nehmen werden; die bereits ein
geleiteten Vorbereitungen laſſen ein echt Thüringer
Volksfeſt erwarten. Zur Maſſen Aufführung
ſind drei Geſänge beſtimmt: 1) „Thüringen,“ von
Franz Abt, 2) „Freundſchaft im Geſange,“ von
Earl Jſenmann, 3) „Gott, Vaterland und Liebe“,
von Wilh. Tſchirch.

Stadt Sulza. Der Vorſtand des Krieger-
vereins hierſelbſt hat ſeit einigen Tagen an die
Kriegervereine des Bezirkes 16a (Thüringen)
des deutſchen Kriegerbundes Einladungen zu dem
am 10. und 11. Juni d. J. in Sulza abzuhalten-
den ſechſten Bezirksfeſte erlaſſen. Das Programm
lautet: Sonnabend 9. Juni: Reveille, Empfang
der anweſenden Vereine, Zapfenſtreich. Sonntag

10. Juni: Reveille, Einholung der Gäſte, Feſt
zug, Parademarſch am Kriegerdenkmal, Vortrag
über die Betheiligung der Kriegervereine am
Rothen Kreuz, Concert, Ball. Montag 11. Juni:
Reveille, Frühconcert, Ausflug über das Schlacht
feld von Auerſtedt nach Eckartsburg, Concert,Ball. Der Feſtbeitrag beträgt 50 p. pro Kopf

und ſind Anmeldungen an das Ehrenmitglied
des hieſigen Kriegervereins, Herrn Bürgermeiſter
von Katte, zu richten.

Weimar. Am Sonnabend Nachmittag iſt
die vom Gewerbeverein- aus Anlaß der Feier
des 50jährigen Beſtehens deſſelben ver-
anſtaltete Gewerbe- Ausſtellung durch den
Großherzog im Beiſein der Großherzogin und
der Prinzeſſin Eliſabeth eröffnet worden. An-
weſend waren auch Staatsminiſter Dr. Stichling
und die übrigen Mitglieder des Miniſteriums,
die Spitzen der Behörden, Dr. Franz Liszt, Hof-
rath Dr. Rohlfs und der japaneſiſche Geſandte
aus Berlin, Herr Aoki. Der Großherzog be-
kundete eine lebhafte Aufmerkſamkeit an den
Ausſtellungsgegenſtänden und ſprach bei einem
zweiſtündigen Aufenthalt im Ausſtellungsraume
wiederholt ſeine Befriedigung aus über die
Leiſtungsfähigkeit des weimariſchen Gewerbefleißes.

Theater in Leipzig.
Freitag 1. Juni. Neues: Der Templer und die

Jüdin. Große romantiſche Oper in 3 Acten. Muſik
von Heinrich Marſchner. Altes: Aſchenbrödel.
Luſtſpiel in 4 Acten von Roderich Benedix-

Handels- Blatt.
Produkten- Börſe.

Berlin 30. Mai. Weizen (gelber) Mai
Septbr Oct. 196,50 befeſtigt.

Roggen. Mai 150,20. MaiJuni 150,20. Sept. Octbr.
153,75 befeſtigt.

Gerſte loco 125--200.
Hafer. MaiJuni 131,00.
Spiritus loco 55,60. Mai Juni 55,40. Auguß Septbr.

56,80 ruhig.
Rüböl loco 71,30 M. Mai 71,50, Sept.Octbr. 60,40 Mk.

Breslau, 30, Mai. Spirit. p. 100 Ltr. 100 pCt. per
Mai 54,60, p. Aug. Sept. 55,00, p. Sept. Oct. 54,00.
Weizen p. Mai 189,00. Roggen p, Mai 147,00 p.
Mai Juni 147,00 p. Sept. Oct. 151,00 Rüböl p.
Mai 72,50, p. MaiJuni 72,50, p. Sept.Oct. 60,50.

Magdeburg, 30. Mai. Land Weizen 188 196 Mk.
glatter engl. Weizen 178-- 186 Mk., Rauh Weizen 176 184
Mk. Roggen 140--152 Mk., Chevalier-Gerſte 140 160
Mk., Land Gerfie 134--144 Mk. Hafer 136 152 Mk.
per 1000 Kilo. Kartoffelſpir. pr. 10,000 Literprozente
loco ohne Faß 55,70--56,20 Mk.

Leipzig, 30. Mai. Spiritus loco 56,50 M. G., feſt.
Fonds-Pörſe.

Berlin 30, Mai. Der Glaube, daß die Courſe der
meiſten unſerer Banken angeſichts der geſchäftéſtillen Zeit
viel zu hohe ſeien, iſt wieder einmal tief eingewurzelt und
gab heute Veranlaſſung zu einem decoutirten Rückgang.
Der erſte Anſturm warf Credit um 7, Commandit um 2
Jmmer erneute Abgaben drückten weiter auf die Kurſe, die
ſich erſt auf feſte Londoner Meldungen etwas erholten,
Marienburger nach der großen Baiſſe von geſtern behauptet,
Oſtpreußen nach verſchiedenen Schwankungen nur noch 3

199,00.

niedriger. Renten ſchwach.
4 Preußiſche Conſols 102,30. Oberſchlefiſche

Eiſenb. Stamm Actien A. C. D. E, 257.40. Mainz
eudwigshafener StammActien 100,50. 4 Ungar. Gold
rente 75,10.. 49 Ruſſiſche Anleihe von 1880 72,60.
Oeſterr.Franz. Staatsbahn 559.00 Oeſterr. CreditActien
504,50. Tendenz: matt.

Gold, Silber und Banknoten. Dukaten per
Stück 970 bz Sovereignes p. Stück 20 43 G 20-Francs.
Stücke G do, pr. Gr. Gold-Dollars p. Stück

G Jmperials per Stück G do. per 500 Gr.
G Engl. Bankn. p. 1 L. Sterl. 20 50 bz Franz.

Bankn. p. 100 Fres. 81.10 G Oeſterr. Bankn. p. 100 fl.
170,90 bz do. Silbergulden Rufſ. Banukn. p. 100
Rub. 202 bz Dän., Schw. u. Nrw. Not. 1.11.50 bz
do. Gold 1.11 G Finländ. Not. p. Mk. 78 G do. Gold
78 G Jtal. Not. (Nat. und Conſort.) p. 100 Lire 78 G
Schweizer Banknoten 80 G Raufſfiſche Zollcoupons 20 bz
Griechiſche do. 75 G Rumäniſche do. 77 G Amer. Greenb.
(auch Silberbacks) i, kl. Appoints p. Doll. 4.25 bz Wohſ.
a. Coph. u. Stockh. in Kr. 14.25 G.

WMeteorologiſche Station
Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg, Burgſtr. 13.

r.

Barometer Mill. 756,0 756,0Thermometer Celfius 20,6 15,4Rel. Feuchtigkeit 698 68,3Bewölkung 3 4Wind NoO NW33

Niederſchläge 0,0 Therm. minimal 10,8.



S Bekanntmachung. eDer Zimmermann Herr Bernhardt Gehre beabſichtigt auf ſeinem Grund
ſtücke, Sixtiberg 12, eine Schlächterei anzulegen.

Indem wir dies Unternehmen gemäß S 17 der Gewerbeordnung vom
21. Juni 1869 zur öffentlichen Kennkniß bringen, fordern wir auf, etwaige

Einwendungen gegen die neue Anlage binnen 14 Tagen bei uns anzubringen.
Dieſe Friſt iſt für alle Einwendungen, welche nicht auf privatrechtlichen

Titeln beruhen, präcluſiviſch.
Merſeburg den 29. Mai 1883.

Der Magiſtrat.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll die den Erben des

Handarbeiters Chriſtian Kloß zu Balditz gehörige Hälfte des im Grund-
buche von Balditz geſchl. Band l Blatt 14 eingetragenen Grundſtücks

von einem kleinen Wohnhauſe nebſt kleinem Hofraum
am 24A. Juli 1883, Vormittags 10 Uhr,

an hieſiger Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 8, verſteigert und

am 25. Juli 1883, Vormittags 10 Uhr,
an hieſiger Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 8, das Urtheil über den Zuſchlag
verkündet werden.

Es beträgt der Nutzungswerth nach welchem das ganze Grundſtück zur
Gebäudeſteuer veranlagt worden, 24 Mark.

Der Auszug aus der Gebäudeſteuer-Rolle, ſowie beglaubigte Abſchrift
des Grundbuchblattes können in unſerer Gerichtsſchreiberei Abtheilung II.
eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit
gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber nicht ein
getragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert, dieſelben
ſpäteſtens im Verſteigerungstermine anzumelden, widrigenfalls ſie mit ihren
Rechten ausgeſchloſſen werden.

Merſeburg, den 24. Mai 1883.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung II.

Bekanntmachung.Jn der Kirche zu Dehlitz a/S. ſoll eine umfaſſende Reparatur, auf
2300 Mark veranſchlagt, vorgenommen und demnächſt öffentlich vergeben
werden. Hierzu iſt Termin auf Montag den 4. Juni er., Nachmittag
3 Uhr, im hieſigen Gaſthauſe angeſetzt, wozu Unternehmungsluſtige hier-
durch eingeladen werden. Koſtenanſchlag und Licitationsbedingungen können
jederzeit beim Pfarrer Kleinſchmidt zu Dehlitz a/S. eingeſehen werden.

Dehlitz a/S., den 25. Mai 1883.
Die Bau-Commission.

Wieſen- Verpachtung.
Nächſten Sonnabend den 2. Juni d. J., Nachmittfags 5 Uhr,

ſoll die Pfarr- und Kirchenwieſe, erſtere zur Pfarre und letztere der hieſigen
Kirche gehörig, ca. 5 Morgen, im hieſigen Gaſthofe öffentlich an den Beſt-
bietenden verpachtet werden woſelbſt die näheren Bedingungen bei Beginn
des Termins bekannt gemacht werden.

Schkopau den 28. Mai 1883.
Der Kiürchenvorstand.

Kirſchen- Verpachtung.
Sonnabend den 2. Juni d. J., Nachmittags 3 Uhr, ſollen die

Kirſchen der Gemeinde Schkopau im hieſigen Gaſthofe öffentlich an den Beſt
bietenden gegen baare Zahlung verpachtet werden.

Die näheren Bedingungen werden bei Beginn des Termins bekannt
emacht.

Schkopau den 27. Mai 1883. Der Ortsvorſtand.
5Preßtorf-Offerte.

Wie ſeit vielen Jahren, ſo auch in dieſem Jahre wird von uns
o Nasspresstorf W nur aus den Fabriken der Werſchen-
Weißenfelſer Braunkohlen Actien Geſellſchaft verkauft. Auf die viel
fachen Anfragen theilen wir dies unſeren geehrten Abnehmern mit der er
gebenen Bitte mit, uns auch ferner ihre geſchätzten Aufträge ertheilen zu
wollen, für deren ſorgfältigſte Ausführung unter billigſter Preisnotirung

wir Sorge tragen werden. JDie Lieferung von F. EBriquettes W werden wir eben-
falls zu den billigſten Preiſen beſorgen.

Merſeburg den 16. Mai 1883.
Conſum-- Verein zu Merſeburg, e. G.

Den Verkauf unſerer e

a re
meiſter D. Metzer daſelbſt. Wir

ßkohlenſteine
in Merſeburg übergeben wir für dieſes Jahr wieder dem Herrn Zimmer-

werden bemüht ſein, den geehrten Ab
nehmern nur gute, trockne Waare unter billigſter Preisſtellung zuzuführen.

Werscheu-Weissenfelser Braunkohlen-Actien-Gesellsechaſt.

von Lieferungen auf:

BRriquettes,

Auf vorſtehende Anzeige bezugnehmend, empfehle ich mich zur Annahme

WerſchenWeißenfelſer Preßkohlenſteine
hiermit ergebenſt bemerkend, daß ich auch

böhmm. Stückkohle und
Kieſfern. Brennhol2 in Scheiten und geſpaltet

jederzeit zu den billigſten Preiſen abgebe.

Heteaer.

Anfang

Baci Lauchsetäclt.
Sonntag den 3. Juni er. Nachmittags

T Rnſan r.T Eröffnung des Theaters W mit
KKyritz- P riü t.

5 Uhr.

Abends BALIL im Kursaal. S
Max Schwarz, Badereſtaurateur.

NB. Stallungen reichlich vorhanden.

Schwindſüchtigen c. 2c. em-
pfiehit ein Mittel, das bisher
ſtets geholfen, noch nie ver-
ſagt hat.

Anfragen beantwortet gern
Th. Rößner, Leipzig,

Thomaskirchhof Nr. 1.

BVauſtellen
in der Karlſtraße und in der neuen
Straße nach der Altenburg hat
zu verkaufen

J. Schönlicht.
Täglich friſche Milch

Klaußenthor 3.
Jch habe wich hier als

prakt. Arzt,
Wundarzt u. Geburtshelfer

niedergelaſſen.
Sprechſtunden bis 9 Uhr Vorm

1 2 Uhr Nachm.
Schkeuditz im Juni 1883.

Markt 8.
Dr. med. Barth.

Von Sonnabend d.
2. bis Mittwoch den
6. Juni bin ich ver-
reiſt.
Act. PCG T.

Er Wohnung, beſtehend in zwei
Stuben, 2 Kammern, Küche,

Keller und ſonſtigem Zubehör ſofort
oder zu Johanni zu beziehen.

Mein großes Lager

S ff. Sommer -Tricotagen
als: echt Schweizer Maco-Jäckchen u. -Hoſen,

netzgeknotete Unter-Jäckchen v. C. Mez (Baden),
ſeidene u. halbſeidene Unter-Jäckchen;
ff. Herren u. Damenstrümpfe

yveiss u. farbig) eerlaube mir in empfehlende Erinnerung zu bringen.

NB. Beste Qualitäten, billigste Preise!

t

Karl Pieritz, Steinſtr. 4.
S. Ein Paar Läuferſchweine
e ſtehen zu verkaufen

e UUnteraltenburg 62.
Ein ordentliches, zuverläſſiges

Dienſtmädchen wird per 1. Juli
für einen kleinen Haushalt geſucht
Lohn 90 Mark. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

in zuverläſſiges, erfahrenes Dienſt
D. mädchen findet zum 1. Juli d.

J. einen Dienſt
Unteraltenburg 54, 1 Tr.

e I. Juli wird ein kräftiges
F. Dürbedckc, Markt. Mädchen zur Aufwartung ge

ſucht. Dom 15.

Lungenkranken Rechnungen
für Gewerbtreibende, in Quart,
empfiehlt

die Buchdruckerei des Kreisblatt.
Merseburger

Sommertheater
zur Vunkenburg.Donnerſtag den 31. Mai Mutter

ſegen. Freitag den 1. Juni Erſtes
Debut des Herrn Fr. v. Eichsdorf.
Auf Verlangen wiederholt: Die beiden
Finkenſteins. Neueſtes Luſtſpiel in
3 Acten von W. Danz.

Kaiver-Ialle.
Freitag den 1. Juni

II. Garten Concert,
gegeben von der hieſigen Stadt

Kapelle.
Anfang 8 Uhr. Entree 25 Pf.

Hierzu laden ergebenſt ein
Frau Geisler. Krumbholz.

Vorläufige Anzeige!
Jm Saale des WIVOILI,

Bahnhofſtraße.

n enaus Dresden.
trifft von Hannover kommend, Anfang
nächſter Woche hier ein und giebt ſich
die Ehre ein hochzuverehrendes Pub-
likum zum Beſuche ſeines eleganten
Zauber-Theaters mit Vorſtellungen
aus dem Gebiete der modernen Salon
Magie, Phyſik und Jlluſion und
der höchſten Stufe der Bauchredner-
kunſt, ſowie

Hriginal-geiſter u.“
Heſpenſter Erſcheinungen,
ergebenſt einzuladen. Alles Nähere
weitere Anzeigen. Hochachtungsvoll

Francisco, bevollmächt. Secretär.

erreereeeeeee-Druck und Verlag von A. Leidholdt.
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